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Arckmig.

III . Abteilung , eryplogsmae , Mütenkose
Pflanzen *) .

1 . Die botanische Einteilung der Kryptogamen.
Die Fortpflanzung der kryptogamischen Gewächse erfolgt

durch Keimkörner , Sporen ( „ Sporenpflanzen , Kporopti ^ tÄ ^ ),
welche in Hinsicht auf ihren Bau und ihre Entwickelung
einen scharfen Gegensatz gegen die Samen der Phanerogamen
bilden . Es enthalten nämlich die Sporen niemals einen
Embryo , sondern sie bestehen aus einer einzelnen , den
Pollenkörnern ähnlich gebildeten Zelle , welche von einer
Cuticula (Episporium ) umkleidet ist . Wie man aber bei
diesen Pflanzen niemals Samen findet , so bilden sich auch
niemals Blüten aus ( „ Blütenlose Pflanzen

"
) , ebenso ent¬

wickeln sich die jungen Pflänzchen stets ohne Keimblätter
( „Leotzckeäonss " ) , gleichwohl aber nimmt man bei manchen
Gruppen und Arten zweierlei Organe wahr , durch deren
Zusammenwirken die Sporen zur Ausbildung gelangen ,
und diese Organe finden sich bald auf einer und derselben
Pflanze , bald sind sie diöcisch getrennt .

Die Kryptogamen werden folgendermaßen eingeteilt :

I . Abteilung : DlmIloplr ^ tÄ , Lagerpflanzen .
1 . Klasse : l^unZi , Pilze ( Schwämme ) , und Inebenes ,

Flechten .
2 . Klasse : Algen .

II . Abteilung : Lr ^ opbzcku, Uusomsns , Moose .
1 . Klasse : Heputione , Lebermoose .
2 . Klasse : Nusvi lronäosi , Laubmoose .

Vergl . v . AhlcS , vr . W . , „Grundriß der Botanik ", s . Aufl . Leipzig 1SSS.
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III . Abteilung : 6orwopdzckn , Gefäßkryptogamen , 6i '^pt .
vasenlnrös .

1 . Klasse : blguisetinag , Schachtelhalme .
2 . Klasse : I ^ oopockinas , Bärlappe .
3 . Klasse : l?ilioinL8 , Farnkräuter .

Die Lagerpflanzen : Bei den Lagerpflanzen (blatt¬
losen Kryptogamen ) zeigen die Vegetationsorgane keinerlei
Gegensatz von einer Achse und von Seitenorganen , sie sind
vielmehr von einer gemeinschaftlichen , nicht in verschiedene
Organe trennbaren Masse , dem sogenannten Thallus ,
gebildet . Alle Thallophyten bestehen bloß aus Zellen oder
aus Zellgeweben ohne jede Spur von Gefäßbündeln .

Die Moose : Die meisten Moose bilden nach dem Keimen
der Sporen einen fadenförmigen Vorkeim ( Protonemafaden ) ,
aus welchem sich unmittelbar , oder nach vorausgegangencr
Knospenbildung in der Regel ein beblättertes Stämmchen
entwickelt . Laub und Stamm tragen Wurzelhaare . Die
Blätter sind sitzend und bestehen meist aus einfachen , selten
aus mehrerenZellschichten mit Mittelnerv . Die Befruchtungs¬
organe entwickeln sich erst später und zwar als männliche
(Antheridien ) mit Spermatozoiden und als weibliche ( Arche-
gonien ) mit einer Eizelle . Aus dieser entsteht die Moos¬
kapsel ( sxoroAonium , tllsen ) mit ihren Sporen .

Unterscheidungskennzeichen zwischen Laub¬
moosen und Lebermoosen : Wenn die jugendliche
Moosfrucht das flaschenförmige Archegonium verläßt , so
durchbricht sie bei den Lebermoosen die Hülle mit ihrem
Stiele ( sein ) so , daß diese als eine Scheide am Grunde
zurückbleibt , während bei den Laubmoosen ein Teil davon
abgetrennt und von der Mooskapsel mit in die Höhe gehoben
wird , um als vertrocknete Mütze (enl ^ ptrn ) nuf derselben zu
bleiben .

Die Gefäßkryptogamen : Bei den echten Farnkräutern
und Schachtelhalmen sind alle Sporen einander gleich
(homosporisch ) , während bei den Heterosporen Filicineen ,
welche übrigens dem Forstmann weniger nahe stehen , große
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weibliche Makrosporen und kleine männliche Mikrosporen
Vorkommen.

Aus der Spore geht eine Geschlechtsgeneration hervor ,
welche bis zur Entwickelung der zweiten Generation auf der

Stufe eines Thallus verharrt (es bildet sich zunächst kein

Stamm mit Blättern , ähnlich wie bei den Moosen ) und

welche in Anbetracht der später sich daraus entwickelnden

oft kräftigen Pflanze sehr unscheinbar sein kann . Dieses

Zwischenstadium bezeichnet man als Prothallium ; auf ihm

entstehen , nachdem die entsprechende Größe erreicht ist , die

Geschlechtsorgane mit Antheridien und Spermatozoiden
sowie die Archegonien mit der Eizelle .

Aus der befruchteten Eizelle entwickelt sich eine neue ,

geschlechtslose Pflanze , welche man gemeinhin als Farnkraut ,

Schachtelhalm re . bezeichnet und welche zahlreiche Sporen¬

behälter erzeugt .
Diese zweite Generation besitzt Blätter und einen Stamm

mit echten Wurzeln . Die Blätter heißen , wenn sie sporen¬

tragend sind , Sporophylle ; aus einer Epidermiszelle oder

aus einer Gruppe von solchen gehen die Sporangien hervor .

Außer der Epidermis und dem Grundgewebe sind die geschlosse¬
nen Gefüßbündel zu beachten . Es giebt einjährige , unschein¬
bare Gefäßkryptogamen und solche mit unbegrenztem Wachs¬
tum und mächtigen Dimensionen (Baumfarne der Tropen ) .

Gemeinschaftliche Kennzeichen der Pilze : Der

Thallus der Pilze ist bald einzellig , bald mehrzellig in Form

von Fäden , welche das sogenannte Mycelium repräsentieren .

Die Pilze führen in ihren Zellen weder Chlorophyll noch

Stärkemehl und leben infolgedessen als Parasiten (Schma¬

rotzer ) oder Saprophyten (Fäulnisbewohner ) , denn überall ,
wo tote Organismen oder deren Reste vorhanden , im

modernden Laube des Waldes , wie in der Rinde oder dem

Holze unserer Baume , im frisch gedüngten Boden der Felder
oder auch auf und in dem Leibe der verschiedensten wild¬

wachsenden und kultivierten Pflanzen , sowie im tierischen

Organismus sind sie zu Hause .



254 Anhang . Kryptogamen .

Die Einteilung der Pilze : Man unterscheidet :
1 . LolÜMinzmetes , Spaltpilze , Bakterien .
2 . Laoolmrom ^ oetes , Sproß - oder Hefepilze .
3 . N ^ xom ^ ostes , Schleimpilze .
4 . kll ^ eom ^ eetes , Fadenpilze .
5 . U ^ eetes , Pilze im engern Sinne .

Die Spaltpilze : Diese kleinsten Pilze sind vielfach
einzellig , aber sie kommen auch zu Fäden vereinigt , oder
in farblosen oder gefärbten Klumpen , oft in Schleim ein¬
gehüllt vor . Durch ihr massenhaftes Auftreten , ihre rapide
Vermehrung und ihre Widerstandsfähigkeit gegen ungünstige
Einwirkungen beanspruchen sie besonders große Aufmerksam¬
keit , sofern sie als die Erreger kontagiöser und epidemischer
Krankheiten angesehen werden ; so giebt es einen kugel¬
förmigen Pilz der Pockenkrankheit , Llioroooeons Vaoeiuae ,
der Diphtheritis , kll. äixlltbsritious , einen stäbchenförmigen
Milzbrandpilz , Luetsriuin ^ ntllrueis , einen desgl . Tuber¬
kulosepilz , 6 . tubsroulosis , einen fadenförmigen Pilz der
Zahncaries , ll,eptotIirix bueoulis und andere .

In betreff der Wirkung der Spaltpilze aus das Substrat
unterscheidet man die gärungerregenden und die Farbstoff¬
spaltpilze : Luetsriuw uoiäi laotiei ist der Milchsäurepilz , er
bringt die Milchsäuregärung hervor , während die Essig¬
gärung von L . uesti veranlaßt wird . Dagegen ist z. B .
Moroeooeus xrockiAiosus der Pilz der (kranken ) roten Milch .

Man sieht hieraus , daß diese Pilze großes , allgemeines
Interesse gewähren , aber speziell für das forstliche Gewerbe
wenig Bedeutung haben .

Anders ist es mit dem Spaltpilz , welcher mit den
Leguminosen (Akazie ) in Symbiose lebt : dieser Laeilius
ruäieieulu ist in den Kulturboden fast allgemein verbreitet
und veranlaßt nach dem Eindringen in die jugendlichen ,
nicht verkorkten Wurzelzellen den Baum zu gesteigerter
Lebensthätigkeit , setzt ihn auch in den Stand , den freien
Stickstoff der Atmosphäre für das Leben der Pflanze nutz¬
bar zu machen . (B . Frank .)



Die botanische Einteilung der Kryptogamen . 255

Ähnlich bei der Buche und verwandten Arten : die Saug¬
würzelchen sind hier , im humusreichen Waldboden , gewöhn¬
lich nicht mit Haaren besetzt, sondern von einem mikroskopischen
Pilz umgeben , durch dessen Vermittelung die Bäume besser
ernährt werden . (Ebermayer .)

Unter Hefepilzen versteht man einzellige , mikroskopische ,
rundliche Pflänzchen , größer als die Spaltpilze , welche bei

zuckerhaltigen Flüssigkeiten die alkoholische Gärung Hervor¬
rufen , d . h . den Zucker unter Ausscheidung von Kohlensäure
in Weingeist umwandeln . Bierhefe , Kneolmroin ^ oss esre -
visiae ; Weinhefe , 8 . ellipso

'iäsns et nxioulutus ; Kahmpilz
(Kähnen , Kohnen ) ans geistigen Getränken verschlechtert sie
und verwandelt sie zuletzt in Essig , 8 . U ^ eoäermu . Auch
diese liegen dem Forstmann ferne .

Die Schleimpilze haben nur allgemeines Interesse .
Aus den keimenden Sporen tritt der Inhalt in Form
nackter Zellen hervor , welche sich alsdann mit ihren Nach¬
barzellen zu einem größeren Körper , einem Plasmodium ,
vereinigen . Letzteres besitzt Eigenbewegung , kriecht unter

Aufnahme von Nährstoffen zwischen Moospolstern , ver¬
moderndem Laube , Lohbeeten und sonstigen Pflanzenresten
umher und tritt früher oder später als Fruchtform nach
außen , ^ etllalium septieum , die schwefelgelbe Lohblüte , ist
bekannt ; die gelben und roten Trichien und Arcyrien sind
häufig auf vermoderndem Holze ; Didymien , Spumarien an

verschiedenem Laubwerk , Lycogala an Moospolstern u . s . w .
Von den Fadenpilzen machen sich am meisten die

Schimmelpilze , Uueoruesas , bemerkbar , da sie sehr häufig
auf organischen Stoffen , welche in Zersetzung begriffen sind ,
angetroffen werden ; so Nuoor Nuoeäo auf feuchtem Brot ,
N . stolomter auf faulenden Früchten . Außer ihnen sind von

besonderer Bedeutung die ksrsnosxoraeeus , von welchen
der Pilz der Kartoffelkrankheit , ksrenosporn iirtestans , und
der weiße Rost , 6Moxus vunäiäus , auf Kultur - und wild¬

wachsenden Pflanzen am bekanntesten sind . Einige andere

hieher gehörige Familien liegen uns ferner .
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Die Pilze im engernSinn : Der Thallus (Mycelium )
besteht bei ihnen entweder aus spinngewebartig verbundenen
und verzweigten Hyphen , oder diese Hyphen vereinigen sich
zu derberen verzweigten Fasern . Der Fruchtträger wird im
gewöhnlichen Leben infolge seiner Größe , gegenüber dem
im Substrat verborgenen Mycelium (Schwammbrut ) , für
den eigentlichen Pilz gehalten . Gewisse Entwickelungs¬
stadien wurden früher als selbständige Pilze beschrieben , so
die wurzelähnlichen Verzweigungen unter der Rinde faulen¬
der Stämme als Rhizomorphen , während solche nichts
anderes sind , als Dauermycelien irgend einer Schwammart ,
s . n . beim Hallimasch S . 267 .

Einteilung der Pilze im engern Sinne : Man
unterscheidet :

1 . ^ .eoickiom^ oktes , Hypodermier .
n ) Ilstilnginene , Brandpilze ,
b ) Ilrsäinsae , Rostpilze .

2 . Ln8iäiomzt66t68,Schwämme (im gewöhnlichenSinne ) .
o) 6L8tsi 'om ^ oste8 , Bauchpilze , Staubschwämme ,
ä ) H ^ mcmomzm8te8 , Hutpilze .

3 . ^ 86om ^ 66tk8 , Schlauchpilze .
e ) 6 ^ mnon8oi , nackte Schlauchpilze ,
k) Mehltaupilze .

Dnbsrnoe '
i , Trüffeln ,

ll ) klirMomxostW , Kernpilze ,
i ) Dl8oomzm6ts8 , Scheibenpilze .

Die äcidienartigen Pilze sind echte Parasiten , ihre
Sporen dringen keimend durch die Oberhaut der zu besetzen¬
der phanerogamen Pflanzen ein , indem sie öfters die Spalt¬
öffnungen benutzen . Im Innern der Pflanzen breitet sich
alsdann ihr Mycelium aus , um schließlich mit sporenführen¬
den Behältern nach außen zu treten , damit der Wind die
Weiterverbreitung besorge . Die Zerstörung der Mutter¬
pflanze Vonseiten der Hypodermier kann eine verlangsamte
sein , wenn das Mycelium viele Jahre in dem Gewebe des
Wirts ausdauert (Hexenbesen und Krebs der Weißtanne ,
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welche von einem und demselben Pilz verursacht werden) ,
sie kann sich aber auch nur auf gewisse Teile , wie Blätter ,
Früchte und Samen , erstrecken und dadurch die Ernten
unserer Kulturpflanzen schmälern.

Bei den Brandpilzen bilden die keimenden Sporen
ein Mycelium , welches sich an die jungen z . B . Getreide¬
pflanzen anheftet und an ihrem Längenwachstum sich beteiligt ,
bis es schließlich im Fruchtknoten und auf dessen Kosten
zahlreiche Sporen entwickelt , welche als feines , dunkles
Pulver häufig die ganze Ähre zur Zeit ihrer Reife erfüllen ,
lillktin enriss bildet den (Stink -) Brand auf Weizen und
Dinkel, IIstiluAo 6nrbo den Staubbrand der Gerste und
des Hafers , II . den Brand beim Mais (Welschkorn ) .

Bei den Rostpilzen hat man erst neuerdings erkannt ,
daß , was man früher für besondere Gattungen hielt , that -
sächlich nur Generationen einer und derselben Art sind ;
man unterscheidet in letztererHinsichtSommersporenl Ilreäo ) ,
Wintersporen (Uuooinm) und Sporocarpien (L.6oiäium).
Diese verschiedenen Generationen sind oft auf verschiedene
Pflanzen angewiesen . So z . B . entwickeln sich an den
jugendlichen Blättern von Uerberis vulgaris auf deren Unter¬
seite die Sporocarpien (^ .eeiäium Lerbsriäis ) in Form
orangegelber Pusteln . Die hier nach und nach frei werden¬
den Sporen gelangen auf Getreidefelder und veranlassen da
den „ Rost " (Uueoinin Araminis) . Im folgenden Frühjahr
geht der Pilz wieder auf Lerbsrm über u . s . w . Der
schleimige , gelbe Frühjahrspilz an luniperus verursacht den
Gitterrost unserer Birnbäume , Uosstelin ennosilÄtn. So
giebt es weiter einen Weiden - und Pappelrost , Nklumpsors .,
Tannennadelrost , Ollr^som^xn ^ .bietls rc .

Die Bauchpilze , welche auf humosen Böden , auch im
Walde häufig Vorkommen , sind von größeren Dimensionen
und haben ihren Namen von ihrer bauchigen , kugeligen
Form ; ihre einfache oder doppelte, anfangs saftige , dann
trockene Hülle (psriäium ) trennt und öffnet sich zur Zeit der
Sporenreife in verschiedenerWeise . Der Jnnenraum ist zur

Fischbach , Forstbotanik. 5. Aust. 17
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Reifezeit mit einer oft sehr bedeutenden Menge von Fäden
und Sporen erfüllt , welch letztere beim Druck des Schwamms
zwischen den Fingern in kleinen Staubwolken ausgestoßen
werden . Hieher gehören der oft kopfgroße , schneeweiße
„ große Bovist "

, I^ ooperäon bovistu (blutstillendes Mittel ) ,
Lovistu jlluwböu mit papierartigem und Keleroäsrmn vul¬
gare mit derbem , korkartigem Peridium ; bleuster b^ gro -
metrieus , Erdstern ( das äußere Peridium öffnet sich sternartig
mit Klappen , in deren Mitte die Kugel vorerst geschlossen
stehen bleibt ) ; kbullus impuckious , Hexeuei ; wenn das letztere
gesprengt ist , so entwickelt sich ein überaus übelriechender ,
schleimiger Stiel . Auch bllaxlrom ^ oss gruuulutus , die
Hirschbrunst , zählt noch hieher .

Charakteristische Merkmale der Hutpilze : Das
sehr verschieden gestaltete Lxoroourxiuiu ist häufig hutförmig
und trägt in diesem Falle das Hymenium auf der Unterseite .
Der große Fruchtkörper ist bald weich , bald fleischig oder
derb und holzig . Hieher gehören die meisten eßbaren und
giftigen , bezw . verdächtigen Schwämme des Waldes .

Man unterscheidet bei denselben die folgenden Gruppen :
1 . Dremelliuue , Gallertpilze ; Hymenium auf der

Oberfläche .
2 . Delexlrorsi , Rindenpilze ; meist fleischige oder leder¬

artige Sporocarpien an Baumrinden , abgefallenen Zweigen
und auf der Erde , Hymenium auf der Oberseite , krusten¬
förmig oder aus der Unterseite eines hutartigen Frucht¬
trägers .

3 . Oluvuriueei , Keulenpilze ; das fleischige Sporocarpium
ist keulenförmig , oder korallenartig verzweigt und oberflächlich
vom Sporenlager überzogen .

4 . Ul^ änsi , Stachelpilze ; die Fruchtträger sind schirm¬
förmig , man unterscheidet daran den Stiel ( stipss ) und den
Hut (pileus ) ; das Hymenium überzieht die Warzen - oder
stachelförmigen Hervorragungen .

5 . kol ^ porsi , Löcherpilze ; Fruchtträger wie bei den
Stachelpilzen beschrieben ; das Hymenium kleidet dicht
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gedrängte , röhrenförmige Hervorragungen , Falten oder
Vertiefungen ans . Der Fruchtkörper selbst ist bald derb ,
fest , bald holzig oder korkartig , bei den eßbaren Arten aber
fleischig.

6 . L^ nrioini , Blätterpilze ; Fruchtträger wie bei den
Stachelpilzen ; das Hymenium überzieht die auf der Unter¬
seite strahlenförmig vom Zentrum des Hutes ausgehenden
Lamellen oder Blätter . Der Fruchtträger ist anfänglich
öfters von einer Hülle umschlossen , oder diese überzieht nur
das Sporenlager und bleibt nach dem Zerreißen am Stiel
als Ring teilweise haften . Die Sporen sind von wechselnder,
aber charakteristischer Farbe .

Zur Erläuterung dieser Einteilung mögen die folgenden
Beispiele dienen : Von den Gallertpilzenistdie am Boden
wachsende schön korallrot gefärbte blxicliu ^ urienlao lluclus ,
Judasohr , im Walde am häufigsten ; wird bei gutem Wetter
in dasselbe geblasen , so erscheint nach einigen Sekunden
infolge der Ausstoßung der Sporen ein kleines Wölkchen .

Die Rindenpilze machen sich weniger bemerklich , doch
sind zu erwähnen Dllelsxllora Iiirsuta et laoüüata , ferner
Oortieium, Ltereum au modernder Rinde und altem Holze ;
Oraterellus oornuoopioiäes mit trompetenförmigem Frucht¬
träger auf Waldboden .

Bonden Keulenpilzen ist die (llavariu kistuIoWgemein,
ebenso der genießbare Ziegenbart (Korallenschwamm) ,
6l . llavu , botr ^tis , arnstü ^ stinu rc . und der in Nadelwäldern

vielfach auftretende Blumenkohlpilz , Lparsssis orispu .
Von den Stachelschwämmen sind der eßbare

Habichtschwamm , H^ änuw imbrioutum , und der Stoppel¬
schwamm , 8 . rspulläum , zu beachten.

Von den Löcherpilzen sind zu nennen der Feuerzunder¬
schwamm , kol ^porus komsnturius ; der blutrote Leberpilz ,
I 'istuIinLbsxatiou , mit freien Röhren ; dahin gehört ferner der
dem Bauholz so sehr gefährliche Hausschwamm , Nsrulsus

laorMuns , mit krustenförmigem Fruchtträger und netz¬
förmigem oder gefaltetem Hymenium , und endlich die
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Boletusarten mit gestieltem, fleischigem Fruchtkörper . (Das
ganze Röhrenlager trennt sich leicht vom Hute , welchem das
Zwischenlager sehlt.) L . säulis , Steinpilz , ferner L . intens ,
8nbtowsnto8N8 , sonder u . a . , alle genießbar und sehr
schmackhaft . L . Lntnnns ist giftig .

Von den Blätterschwämmen sind unter anderen eßbar :
Der Champignon , ^ Anrious oninpostris , in verschiedener
Form im Wald , auf Wiesen und Weiden , mit in der Jugend
violetten , später grauen und schwarzen Lamellen ;
prooorns , der Parasolschwamm , prunulns , der Musseron ,

volsmus , der Brätling , äslioiosus , der Reizker,
Onntknrellus oibnrius , der trichterförmige , dottergelbe
Pfifferling . Giftig sind der allbekannte rote , weißpunktierte
Fliegenschwamm , musonrius , und der Speiteufel ,

plmlloickos und ometieus . Der Hallimasch, moilsns.
s. u . S . 267 .

Von den nackten Schlauchpilzen (s. S . 256 ) ist etwa
erwähnenswert Lxonsons krnni , da derselbe durch De¬
generation des reisenden Fruchtknotens der Zwetschen die
sogen . Narren oder Taschen hervorbringt .

Wichtiger sind die Mehltaupilze , welche sich durch das
weißliche, spinnwebartige Mycelium (Mehltau ) bemerklich
machen und den Pflanzen , auf welchen sie als Schmarotzer
wohnen , empfindlichen Schadenzufügen können ; sie kommen
übrigens auch auf organischen Substanzen , welche sich in
Fäulnis befinden , vor . Oläinm Ruolrsri verursacht die
Traubenkrankheit ; konioillium Zlnnoum ist ein bläulich¬
grüner Schimmelpilz auf feuchtem Brot rc .

Bei den Trüffeln ist das Sporokarp kugelig , knollenartig ,
fleischig , saftig , unter der Bodenoberfläche von dem Mycelium
eingehüllt . Auf dem Schnitt erscheint die echte Speisetrüffel ,
Ruder oibnrinm , marmoriert . Die Weiße Trüffel , R . münnäri -
korwis, ist in Deutschland unter Eichen öfters zu finden .

Das Mycelium der Kernpilze befindet sich in lebenden,
wie in sich zersetzenden Pflanzenteilen ; ein solcher Pilz ,
Lpdnoolin 8öA8tnm i'8p . 6Invieep8 purpuron , veranlaßt das
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Mutterkorn , d . h . die schwarzen, aus der Ähre des Roggens
weit hervorwachsenden Körner (Leoulk oornntuw ).

Von den Scheibenpilzen endlich sind zu erwähnen die
Lorchel und Morchel , Lelvella und Norobella , mit gestielten,
kegelförmigen Hüten , an der Oberfläche zellig ; im frischen
Zustande genossen können sie nachteilige Wirkung haben ,
gekocht oder getrocknet aber sind sie sehr schmackhaft . Hieher
gehören die kemra, , Becherpilze , in allen Farben , Formen
und Größen , aber auch das ÜbMsma , ueerinuin , die dem
Forstmann wohl bekannten schwarzen Flecken auf den
Ahornblättern .

Die Flechten (s. ob . S . 251 ) . Von den auf Holz , an
Bäumen, Mauern , Felsen , auf der Bodenoberfläche re . vor¬
kommenden Flechten interessieren den Forstmann am meisten
die folgenden. Man teilt dieselben ein in die

1 . Strauchflechten , IRumnoblasti ; dahin gehört das
in feuchten , dunstigen Lagen namentlich im Mittelgebirge
häufig vorkommende Bartmoos , Usnea burbutu . Ferner die
auf herabgekommenem Boden , namentlich auf Sandboden
gesellig vorkommende und sehr verbreitet auftretende Renn¬
tierflechte , Lluclonia. runAikerinu (Futter der Renntiere ) mit
strauchartig verzweigtem Thallus , innen hohl , grünlich-grau
mit überhängenden Zweigspitzen ; ferner das Isländische
Moos , Oetruriuislunäieg . ; Lverniu xrunustri und tnrknraeeu
sind allgemein verbreitet an Bäumen .

2 . Laubflechten , UllMobiasti ; hieher gehören vor
allen die Parmeliaarten mit ihrem lappig verzweigten ,
flachen, blattähnlichen Thallus , welchermit der ganzen Unter¬
seite befestigt ist . U . pa-rietina , die gelbe Wandflechte, lebt
an Bäumen , Zäunen , Mauern ; U. saxatilis , olivaesa ,
pnlvsruienta , pb^soäss , steilaris re . sind allgemein ver¬
breitet ; keltiAsra . hat an den Enden der Lappen die schild¬
förmigen Apothecien ; U . oaninu , die Hundsflechte . 17w-
diiiearia, pnstnlata , die schwarzgrubige Nabelflechte, ist nicht
selten anzutreffen ; Lnäovarxon tinviatile auf Steinen in

Bächen .
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3 . Krustenflechten , Lr ^ oblasti ; die gewöhnlichste Art ,
auf allen möglichen Unterlagen vorkommend , ist Osoanora
subkusoa ; Osoiäsa Aso^ rapkioa , die Landkartenflechte , an
Steinen und Felsen ; Lasom ^ oss ruku8 und rossus an Wald¬
säumen und auf Heideboden ; Liatora , Laoiäia an Rinden und
auf Moosen ; Orapbi8 und Ops ^ rapba , Schriftflechten , mit
linearen , verzweigten oder sternförmigen Apothecien , der
Thallus ist in der Rinde der Bäume .

Die Algen (s. ob . S - 251 f . ) sind Thallophyten von
chlorophyllgrüner , brauner oder roter re. Farbe , welche
als Bewohner des süßen oder Meerwassers oder sehr
feuchter Orte bekannt sind . In ersterm Falle sind sie
schwimmend oder untergetaucht , andernfalls veranlassen sie
als unscheinbare Gewächse grüne , gelbe oder rote rc . Fär¬
bungen an Baumrinden und feuchten Mauern . Während
die ersteren vielfach einen reich gegliederten Bau zeigen ,
welcher die höheren Pflanzen nachzuahmen bestrebt ist
(Wurzel , Stamm mit Blättern und Fruchtkapsel ) , können
die anderen von bescheidener , halbkugeliger oder kugeliger
Form sein und sich zu langen , einfachen oder gegliederten
und vielfach verzweigten Fäden gestalten , auch als größere
Haufen oder flächenartige Gebilde auftreten .

Die Einteilung der Algen : Man teilt die Algen
ein in :

1 . o ^ anopk ^ ssas .
2 . viatomassas , Kieselalgen .
3 . Oonjuxatas , Süßwasseralgen .
4 . Ollloropll ^ esas , Röhrenalgen .
5 . Okarinas , Armleuchter .
6 . Uslanopllzmsas , braune Algen und Seetange .
7 . Rkoäopbxosas , Blütentange .

In der ersten dieser Abteilungen steht z . B . Mstoe ,
welches auf Kieswegen nach Regentagen in Form von
unregelmäßigen Gallertklumpen massenhaft auftritt . In
der zweiten stehen diejenigen Arten , deren Reste als
Polierschiefer , Trippel , Bergmehl rc . zur Verwendung
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kommen ; die eßbaren Erden in Lappland , Sibirien und

China sind ebenfalls reich an den Resten hieher gehöriger
Arten . Unter den 6llloroxb ^ esas steht Cblam ^ äoooeous

xluviaiis und nivalis , den roten Schnee im Nordeil und im

Hochgebirge bedingend ; ferner Lotr ^ äium Aranuiatuw , auf

feuchtem Schlamm grüne Bläschen bildend , welche mit

wurzelähnlichen Verlängerungen befestigt sind ; außerdem

gehören hieher die Konserven , fadenförmig , Ulothrix ,

schleimige Rasen in fließendem Wasser , auch das „ Veilchen¬
moos " ( an Felsen ) , welches angefeuchtet nach Veilchen

duftet . Die Armleuchter ( Ollara ) sind chlorophyllhaltig ,

wurzeln im Schlamm , sind im Wasser untergetaucht , werden

öfters bis zu 1/2 na lang und sind oft mit Kalk inkrustiert .

Der rührige Stengel verzweigt sich manchmal wirtelförmig .

Unter den braunen Algen sind die Seetange ( „ Seegras
" )

Ungerecht , welche öfters ungeheure Länge erreichen und

weite Wasserflächen so durchwachsen , daß dem Durchgang

der Schiffe ernstliche Hindernisse entstehen (Fucusbank im

Atlantischen Ozean ) . Die Blütentange endlich sind be¬

sonders schön und zierlich , meist lebhaft rot und violett

gefärbt , vielfach Meeresbewohner .
Die Lebermoose (s. ob . S . 251 f .) . Wenn sich ein

beblätterter Stengel entwickelt , so erinnert die äußere Form

manchmal an Laubmoose , üunKsrmannia oomptanata , an

Baumstämmen ; in anderen Fällen aber zeigt sich ein blatt¬

artig erweiterter , auf der Oberfläche des Bodens , auf

Steinen re . angehefteter grüner oder brauner Thallus ,

welcher schirmförmige , gestielte , die Sporen einschließende

zierlich gebaute Organe entwickelt ; Llarellautia pol >morplla

an feuchten Orten im Walde .
Die Laubmoose ( s. ob . S . 251 f .) . Man unterscheidet

außer einigen kleinen , wenig verbreiteten Familien haupt¬

sächlich
1 . Die Torfmoose , KpllaAnaesae ; dieselben haben in

der Hauptsache nur ein übrigens oft bedeutendes Wachstum

in die Länge ohne Seitenverzweigung ; die Pflanzen sind
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darauf eingerichtet , Wasser vom Grunde bis zum Gipfel
emporzuheben , bezw . das dunstförmige Wasser aus der Luft
aufzunehmen , zu verdichten und festzuhalten . Sie spielen
bei der Torfbildung (Moostorf ) eine wichtige Rolle und
können auf Hochebenen des Gebirges die Ursache der Ent¬
stehung und Ausbreitung von Versumpfung sein . Einzige
Gattung LpduZnum mit vielen Arten .

2 . Die echten Laubmoose , Li -zünas (mehrere tausend
Arten ) teilen sich ein in

a ) ^ oroearpi mit endständigen Früchten und den Haupt¬
gattungen llrvum , Uuuariu , Lurdulu , vioranum , Nnium ,
Ortkotriollum , Orimmla , lUssiäans , Luxbunwia , kol ^ -
triellum , von letzterer Art am häufigsten ? . oommnns , das
Widerthon - oder Bürstenmoos ( Wurzelbürsten ) .

l>) kleurooarpi mit seitenständigen Früchten und den
Gattungen ^ ontinalis , (llimaoinm , ^ eellsrn , Uesirsa und
U ^ xnnm mit besonders zahlreichen Arten (splanäens ,
oupressikorms , trignstrum rc . ; sie bilden zumeist die Boden¬
decke in gut geschlossenen Nadelwaldungen ) .

Die Schachtelhalme ( s. ob . S . 251f .) oder Lguisstsas
sind leicht zu erkennen an dem reich verzweigten , scharf¬
gegliederten , kieselreichen Stamm mit kleinen , gezähnten ,
scheidenartigen Blattquirlen und Zweigen . Außer der Ver¬
mehrung durch Sporen kommt hier auch noch eine solche
durch Teilung in Knollen vor , welch letztere durch knoten¬
förmig verdickte Jnternodien des unterirdischen Stengels
gebildet werden . Der Ackerschachtelhalm , Lgnisstnm arvenss ,
tritt öfters auch im Walde auf , häufiger das zierlich gebaute
bl . szckvntionin , oder auf sumpfigen Stellen das mächtige
L . eburnaum mit seinen langen und dicken, elfenbeinartig
aussehenden Stengeln .

Die Bärlappe ( s. ob . S . 251 f .) interessieren mehr nur
in wissenschaftlicher Hinsicht , da dieselben im allgemeinen
selten auftreten und kaum einmal durch Verwurzelung
u . dergl . der Forstkultur hinderlich werden können . Die
ährenartig zusammengestellten Sporangien liefern das
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bekannte Bärlappmehl , Hexenmehl . Qzmopoäiuw cluvatum

ist besonders häufig ; KtzlaAmsllu bslvstiou und spinulosa in

den Alpen und Voralpen .
Die farnkrautartigen Pflanzen ( s. ob . S . 251 f .)

teilen sich in eine Mehrzahl von Familien , allein nur einige

wenige enthalten Arten , welche für die Waldwirtschaft
Bedeutung haben . Am wichtigsten sind die

1 . ? oI ^ poäino6Ä6 . Hieher gehören die am häufigsten
und oft massenhaft auftretenden größeren Arten ^ .spiäinm
Wx mas und lowina , Wurmfarn , Steinfarn , aus einem

kräftigen Rhizom starke Büschel von Wedeln treibend , welche

übrigens die Forstknlturgewächse nur ausnahmsweise ver¬

dammen . Letzteres kommt eher vor bei dem oft mächtig sich
entwickelnden Adlerfarn , ktsris agnilina (auf dem schrägen

Querschnitt des Stengels zeigen die dunkeln Gefäßbündel

druch ihre eigentümliche Anordnung das Bild eines Doppel¬
adlers) . Außerdem sind zu nennen kol ^poäinm vulgäre mit

runden Sporangienhäufchen auf der Rückseite der gestielten,

fiederteiligenBlätter , an Felsen und Mauern ; 8oolopsncirium
oküoiimrum , Hirschzunge ; Lloobnum boroalo mit besonderen

Fruchtwedeln, ^ splonium rutu mursria , Mauerraute re.
2 . Osmunäuetzuo . Dieselben sind vertreten durch den

ziemlich seltenen Königsfarn , Oswuuäu roAulis, fast so groß
wie der Adlerfarn , nur der obere Teil des Wedels ist

fruchttragend ; 0 . lunaria , ganz klein und niedlich , mit

lappigen Wedeln , welche sich ähnlich Verhalten.

2 . Die forstliche Bedeutung der Kryptogamen.
Die mikroskopischen Pilze (s . ob . S . u . 254f . u . 266f . ) .

Je tiefer man in die Kenntnis dieser kleinen, oft schwer erkenn¬

baren Organismen eindringt , desto mehr nimmt man Wahr,

daß sie im Leben der Pflanzen und Tiere eine Rolle spielen,
deren Bedeutung man noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit

nicht gehörig zu würdigen verstand , oder wo man den
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Grund einer Erscheinung , einer Krankheit u . s . w . in ganz
anderen Ursachen suchte. Unter allen Umständen ist in
solchen Fällen die Erkenntnis der Wahrheit für den Gebil¬
deten von Wert ; wenn man zunächst auch noch nicht das
Mittel gefunden hat , dem aufgetretenen Feinde wirksamen
Abbruch zu thun , so darf man doch auf das letztere hoffen ,
sobald die richtige Diagnose gestellt ist.

Unter den Rostpilzen giebt es eine ganze Zahl von
Arten , welche den Waldbäumen Schaden bringen : Auf der
Forche kommen vor ^ soiäium Uini , Oseoma pinitorguum ;
auf der Fichte Lllr^som^xu ^bietis , ^eviä . ubietiuum ,
eorusonns, oouorum und strobilinum ; auf der Weißtanne
^.ooiä . slatiiium , oolumunre , Laooma ^ biotis ; auf der Lärche
Laooma Uariois rc . Beispielsweise möge der erstgenannte
Kiefernblasenrost , ^ ooiäium kiul, etwas näherbeschrieben
werden ; derselbe ist sehr verbreitet und bekannt und — in
zweierlei Formen auftretend — der Erzeuger sowohl des
Kiefernadelrostes , als des Krebses , Brandes oder der
Räude der Kiefer und des Kienzopfes . Das Mycelium
dieses Rostes vegetiert sowohl in den Nadeln , als in der
Rinde , dem Bast und Holz der Kiefer ; es ist perennierend
und erreicht dort nur ein Alter von zwei Jahren, hier oft
ein solches von mehreren Dezennien . Am meisten heimgesucht
sind drei- bis zehnjährige Kulturen, welche oft im Frühjahr
durch die zahllose Menge der Äcidien — auf Einer Nadel
bis zu fünfzig Pusteln — einen gelben Schein erhalten ,
kaum eine gesunde Nadel auf großen Bestandesflächen auf¬
weisen, bis dann im Juni das gesundeAussehen der Pflanzen
wieder hergestellt ist . Vom dreißigsten Jahr ab werden die
Nadeln selten mehr befallen , wie denn auch die Wirkung
des Pilzes in dieser Form eine besonders schädliche nicht ist .
Tritt derselbe aber an der Rinde der Äste oder Stämme
auf, so ist der Schaden größer . Die betreffenden Stellen
werden trocken , erhalten eine schwärzliche Färbung, es macht
sich Harzaustritt bemerkbar und im Innern des Holzes starke
Kienbildung ; hat alsdann das Mycelium einmal den ganzen
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Ast oder Stamm umfangen , so stirbt der obere Teil und je nach

Umständen die ganze Pflanze oder der Baum ab . Oftmals

hat man hierdurch bedeutende Schäden in jüngeren und

älteren Beständen wahrgenommen , aber auch durch den

rechtzeitigen Aushieb der kranken Teile dem Weiterfchreiten
des Übels Einhalt gethan .

Auch unter den Hutpilzen giebt es forstlich schädliche
Arten : Eine der schädlichsten ist der Hallimasch ,

Mariens mellsus : Der Hut ist gewöhnlich bis 10 ein ,

zuweilen aber namentlich im Laubwald über 20 vm breit ;

anfangs gewölbt , später flach , honigfarbig , oben mit ein¬

zelnen Büschelchen von etwa 0 .2 vm langen , etwas dunkleren

Haaren besetzt , welche nach Platzregen zuweilen fehlen .

Fleisch weiß , nach dem Rande zu kaumO .i ewdick ; Lamellen

blaß gelblich - weiß , von verschiedener Länge , On — 0 .6 om

breit ; Weiße , zahlreich ausfallende Sporen . Der Stiel ist

elastisch , 5 — 12 vor lang , 2om dick , meist krumm , wenn der

Pilz wie gewöhnlich in dichten Massen wächst . Die Farbe

ist bräunlich - gelb . Etwa 1 om unter dem Hute steht der

Weiße , häutige , zerreißbare und hinfällige Ring , und an

dieser Stelle ist der Stiel gewöhnlich angeschwollen . Der

Schwamm ist eßbar , muß aber möglichst jung gesammelt

werden *) .
Das Mycelium dieser Art ist vielfach als besondere

Spezies unter den Namen KInMmorpdn sudoortioalis ,

Mdtsrrnnea , kraxilis rc . beschrieben worden ; dasselbe findet

sich unter der Rinde abgestorbener Laub - und Nadelholz¬

stämme in Form von langen , schmalen , abgeplatteten ,

wurzelähnlichen Gebilden ; hier ist dasselbe vielfach abge¬

storben , von dunkler Farbe , wo es aber im Entstehen und

Wachsen begriffen ist , da zeigt es sich in Form von schnee¬

weißen Fäden oder Platten unter der Rinde von kranken ,

aber auch von gesunden Pflanzen und Stämmen . In der

Regel setzt es sich an einer Wurzel an , wächst unter der

*) Nach Lenz , „Schwamme" . Gotha 1S7S .
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Rinde derselben im Bast weiter , ernährt sich auf Kosten der
Wurzel und tötet zunächst diese . Hat sie aber einmal den
Wurzelstock erreicht , so breitet sie sich von hier aus an den
übrigen Wurzeln hin aus und bewirkt den Tod der jungen
Pflanze oft in kurzer Zeit . Bei den Nadelholzkulturen ,
welche etwa vom fünften Jahre an dieser Gefahr ausgesetzt
sind , kündigt sich der Feind dadurch an , daß die Nadeln gelb
werden , die jungen Triebe im Frühjahr oft plötzlich schlaff
herunterhängen und bald darauf die alten und die jungen
Nadeln abfallen . Gleichzeitig bemerkt man am Wurzelstock
harzige Ausschwitzungen und öfters beulenartige Auftreibung ,
immer aber unter der Rinde das Weiße Mycelium des Pilzes .

Hat sich dieses Übel irgendwo einmal eingestellt , so be¬
merkt man nicht selten , daß es in konzentrischen Kreisen , bei
Reihenpflanzungen in entgegengesetzter Richtung vom Herd
aus weiter schreitet und daß die Lücken in den Kulturen
immer größer werden . Ergänzt man dieselben , so werden
auch die frisch gesetzten Pflanzen oftmals wieder ergriffen
und getötet . Ein rechtzeitiges Ausziehen oder Ausgraben
der Pflanzen mitsamt dem Wurzelstock und Verbrennen des
letztem muß notwendig der weitern Ausbreitung dieser sehr
schädlichen Art Einhalt thun und ist daher anzuraten .

Weiter ist zu erwähnen der Kiefernbaumschwamm ,
Rranwttzs kini , von vr . Rob . Hartig als der „ Erzeuger
der Rotfäule , Rinden - , Ring - oder Kernschäle der Kiefer "
erkannt . Derselbe wächst an frischen , bezw . frisch gewesenen
Astwunden des ältern Stammes , durch welche das Kernholz
bloßgelegt worden ist . Es bildet sich daselbst ein konsolen¬
förmiger , fester und ziemlich trockener , oft Jahrzehnte lang
ausdauernder Fruchtträger , mit einer samtartigen , ter¬
rassenförmigen Oberfläche , während sich auf der schräg gegen
den Stamm , an welchem der Schwamm angeheftet ist,
herunterlaufenden Unterseite eine große Menge kleiner ,
gleichmäßig verteilter Grübchen zeigt , welche ihrerseits wieder
dicht neben einander senkrecht und Parallel verlaufenden kurzen
Röhren entsprechen . Das Mycelium dieses Schwamms ,
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welches in das Kernholz des Kiefernstammes oft tief ein¬
dringt , wurde nach vr . Th . Hartig als selbständige Pilzart,
als Nachtfaser, idi^otoin^oes, beschrieben; dasselbe besteht
aus einer Menge feiner Fäden , welche imstande sind ,
den Holz- und Markstrahlzellen folgend deren Wände zu
durchbohren und sich überall im Holze verbreitend und sich
auf dessen Kosten ernährend den Zusammenhang desselben
allmählich zu lockern und seine Gebrauchsfähigkeit in hohem
Grade zu beeinträchtigen . Da die Entwickelung dieses
Myceliums in der Regel nur im Kernholz stattfinden kann,
so sind die jugendlichen Altersklassen von der Krankheit ver¬
schont ; dagegen pflegen Schwammbäume häufig zu sein , wo
durch Abhauen oder Abbrechen grüner Äste (Frevel, Wind rc .)
frische Astwunden sich bilden , an welchen sich dannder Keim
ansetzen kann. Grünästung soll nur etwa bis zu dreißig¬
jährigem Alter der Bestände ungefährlich sein .

Eine andere Trametesart (rnäioiporäs.) wird von
vr . R . Hartig als Kiefern - und Rotbuchenverderberin
beschrieben ; die Fruchtträger stehen nach ihm mit Vorliebe
am Wurzelstock junger Kiefernpflanzen stecknadelkopfgroß
gehäuft und bilden traubenähnliche Massen von gelblich¬
weißer oder schneeweißer Farbe . Infolge des Eindringens
des Myceliums dieses Pilzes in den Bast- und Rindenkörper
der Wurzeln können Pflanzen , welche bis dahin im kräf¬
tigsten Wachstum gestanden haben , plötzlich absterben . Die
Krankheit überträgt sich auf benachbarte gesunde Pflanzen,
daher Vertilgungsmaßregeln wie bei der vorigen Art .

Die Flechten haben im Walde im allgemeinen eine
nebensächliche Bedeutung, indem sie niemals als Schmarotzer
auftreten , sondern sich der Bäume , des Bodens rc . nur
bedienen , um sich darauf anzuheften und die zu ihrem
Wachstum erforderlichen Nahrungsstoffe aus der Luft auf¬
zunehmen. Nicht selten sind sie übrigens für den Forstmann
insofern von Interesse , als sie durch ihr Auftreten eine
bestimmte Beschaffenheit des Standorts anzeigen . So ist
Lknow^oo rnnAitnrins . ein sicheres Merkmal für einen
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erschöpften Boden , Esnsa Kg.rbg .t8. zeigt eine dunstige ,
feuchtkühle Loge an u . s . f . ; es ist somit immerhin von
Interesse , sich mit ihnen näher bekannt zu machen .

Die Algen dagegen haben gar keine Beziehungen zu
dem forstlichen Betrieb ; ihre Kenntnis hat nur allgemeinen
Wert und ist auch dieser in Anbetracht der Seltenheit fraglicher
Pflanzen sowohl was die Zahl der Arten als die Menge
der Individuen betrifft nur gering .

Die Moose aber spielen nicht selten , namentlich im
geschonten Nadelwald , eine bedeutende Rolle , da sie daselbst
eine geschloffene Bodendecke bilden , welche vorzüglich dazu
geeignet ist , die wässerigen Niederschläge aus der Luft auf¬
zufangen , zurückzuhalten und die allmähliche Aufnahme der¬
selben durch den Boden zu vermitteln , um den Waldbäumen
die zu ihrem Gedeihen notwendige Feuchtigkeit zu liefern
oder , soweit sie dazu nicht erforderlich ist , zur nachhaltigen
Speisung der Quellen beizutragen . Außerdem schützen sie
die Wurzeln gegen Austrocknung durch Sonne und Wind ,
sowie gegen Frost .

Die Lebermoose zwar üben in dieser Hinsicht einen
unbedeutenden Einfluß , um so größer ist dagegen derjenige
der Laubmoose , welche auch in besonderer Häufigkeit im
Walde Vorkommen . Werden sie Gegenstand der Nutzung ,
(Streu, ) so gehen die soeben angedeuteten Vorteile verloren
und ist daher die erstere auf Notfälle zu beschränken und nur
stellenweise zu gestatten . Am ehesten empfiehlt sich dies dort ,
wo die Moosdecke eine so dichte geworden ist , daß sie in
Beständen , welche zur Verjüngung gebracht werden sollen ,
die Ansamung auf natürlichem Wege erschwert und es den
Keimpflanzen schwer oder unmöglich macht , vor Beginn der
Sommertrocknis in dem mineralischen Boden gehörig ein¬
zuwurzeln . Noch größere Hindernisse in dieser Hinsicht
bilden die in viel dichteren Polstern auftretenden Sumpf¬
moose (Stammmoose ) , weshalb diese eher abkömmlich sind
und dies schon auch aus dem Grunde , weil sie durch die
Fähigkeit das Wasser in besonders starkem Maße zurück-
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zuhalten (namentlich auf den Hochebenen der Mittelgebirge ,
auf Winterseiten sogar an den Hängen ) Anlaß zur Fest¬

setzung und Ausbreitung von Versumpfungen geben . Vor¬

beugende Mittel hiergegen sind : Erhaltung des vollen

Schlusses , langsame Verjüngung , Fehmelbetrieb w.
Die Bedeutung der Schachtelhalme und Bärlappe

ist für den Wald ziemlich gering . Beiderlei Pflanzengruppen
kommen nur zerstreut vor , so daß von einer nachteiligen
Verdämmung der Forstkulturpflanzen nur ganz ausnahms¬

weise wird die Rede sein können .

Auch die Farnkräuter spielen im forstlichen Betrieb

eine große Rolle nicht , obwohl sie fast überall im Walde

angetroffen werden . Durch ihre zierlichen Formen fallen sie
dem Freunde der Natur stets angenehm auf und werden nur

ausnahmsweise durch Beschattung lichtbedürftiger Wald¬

pflanzen nachteilig ; aber auch in solchen Fällen kann leicht

geholfen werden , indem man die Wedel , welche meist gesucht

sind , da sie dem Vieh ein weiches Lager bereiten , als Streu

verwertet . Gegen den oft besonders kräftig wuchernden

Adlerfarn hat man das Abschlagen der jungen noch saftigen
Wedel im Vorsommer durch Kinder , welche mit Gerten ver¬

sehen werden , mit Nutzen angewendet . Im allgemeinen
verraten die Farne einen kräftigen , humosen und alkali¬

reichen Boden .
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